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Jïie Syrische Chronik des Gregor Bar Hebraeus eine all
gemeine Weltgeschichte von den ältesten Zeiten bis gegen das Ende
des 13 ten Jahrh welche bekanntlich aus zwei Theilen besteht deren

erster die politische der zweite in zwei Abtheilungen die Kirchen
Geschichte der Nestorianer und Jacobiten enthält ist ein für den
Geschieht wie den Sprachforscher gleich wichtiges und ergiebiges
Werk Aus dem zweiten Theile desselben welcher uns die kirch
lichen Verhältnisse der Nestorianischen und Jacobitischen Christen

aufschliesst hat Jos Sim Assemani in s Bibliotheca orientalis
Clementino Vaticana reichhaltige und höchst lehrreiche Auszüge mit

getheilt und es ist jetzt die erfreuliche Aussicht vorhanden diesen
ganzen Theil bald vollständig gedruckt zu erhalten indem der ge
lehrte und thätige Orientalist Professor Dr O Fr Tullberg zu
Upsala die Herausgabe desselben übernommen und bereits vorbe
reitet hat

Die genauere Bekanntschaft mit dem ersten Theile dieser
Weltchronik verdanken wir dem Eifer und den Bemühungen des um

die Wissenschaften vielfach verdienten P Jac Bruns welcher den
selben aus zwei auf der Bodley schen Bibliothek zu Oxford aufbe
wahrten Handschriften abgeschrieben und in Verbindung mit dem
trefflichen Kenner der Syr Sprache Ge Wilh Kirsch mit einer
Lat Uebersetzung im J 1789 in 2 Quartbänden herausgegeben hat

Dieses gedruckte Werk ist seit mehreren Jahren gänzlich vergriffen
und eine neue Ausgabe desselben um so wünschenswerter als eine
sehr zu beklagende Eilfertigkeit bei dem Abschreiben wie bei der
Ausarbeitung der Uebersetzung desselben die Schuld trägt dass
Text und Uebersetzung so höchst mangelhaft und unzuverlässig in
unsere Hände gekommen sind obschon der von Kirsch übersetzte
Abschnitt S 190 379 sich sehr vortheilhaft auszeichnet und von
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diesem Gelehrten manche Irrthümer seines Mitarbeiters mit Glück

beseitigt worden sind Doleo schreibt daher der gründliche
Kenner des Syrischen Alb Jac Arnoldi in s Chronici Syr Abul
pharagiani e scriptoribus Graecis emendati illustrati specimen Mar
burgi 1805 S 3 virorum doctissimorum vicem quibus per festi
nationem operarum v Praef p VII et XV haud Hcuerit conferre
ad ornandum scriptorem suum quidquid ex ingenii sui fonte doctri
haeque qua valent copiis modo plus temporis ipsis concessum fuisset

non fuerant non collaturi Doleo illis quem ex labore taedii pleno
reportare debuerant fructum accuratae editionis laudem aliena culpa

periisse Doleo et Abulpharagii sortem qua incomtior quam par
erat horridiorque habitu in publicam lucem prodire iussus est

Der Staatsrath D von Frähn hat nun den im Jahre 1845 in
Darmstadt versammelten Orientalisten durch den Staatsrath v Dorn

den Antrag machen lassen Die Deutsche orientalische Gesellschaft
möge

eine neue kritische Ausgabe von des Bai Hebraeus Syrischer
Chronik und eine neue Uebersetzung derselben

in Anregung bringen s Jahresbericht für 1845 46 S 33 und
dieser Vorschlag bei der genannten Gesellschaft eine ebenso freund
liche Aufnahme und bereitwillige Berücksichtigung gefunden als er
sich der Zustimmung aller derer im hohen Grade erfreut welche sich
für dieses inhaltreiche in seinem gegenwärtigen Dasein aber höchst
unvollkommene und unsichere Werk interessiren Soll aber die Aus
führung dieses Vorschlages den gerechten Anforderungen der Ge
schieht und Sprachforscher entsprechen und der Wissenschaft
wahrhaften Nutzen bringen so muss

1 vor allen Dingen für einen richtigeren und vollstän
digeren Text Sorge getragen werden Bruns hat den von ihm
gegebenen bekanntlich aus den beiden Oxforder Hdschrr Hunt 1
u 25 Uri Bibl Bodl Codd Mstorum orientalium catal Codd Syrr
S 5 f No XXV u S 21 No XCVI entlehnt welche er mit A und
B bezeichnet und von welchen er der letzteren oder B S III der
Vorrede den Vorzug giebt wenn dies kein Schreibefehler ist
während er und mit Recht mehr dem Cod 1 oder A als dem
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besseren folgt hat aber wie ich schon an einem anderen Orte

Greg Bar Hebraei Chronici Syr e Codd Msptis passim emendati
atque illustrati specimen S 7 ff gezeigt weder auf die Abschrift
die nöthige Zeit und Sorgfalt verwendet so dass sich viele Unrich
tigkeiten in selbige eingeschlichen haben noch sich der Mühe unter
zogen die andere Hdschr dabei immer einzusehen und die abwei

chenden Lesarten anzumerken Wäre dies sorgfältig geschehen so
würde er sich später bei der Verarbeitung seiner Abschrift manche
Verlegenheit erspart haben und viele durch die Abschreiber ver
derbte Lesarten zu verbessern im Stande gewesen sein

Die erste dieser beiden Hdschrr Hunt 1 enthält einen wenn
auch an vielen Stellen durch Schreibefehler entstellten doch im
Ganzen besseren und vollständigeren Textals die zweite Hunt 52
in welcher sich ausser zahlreichen Schreibversehen auch bisweilen
noch willkührliche Abänderungen in der Darstellung und Auslassun
gen hauptsächlich im Anfange vorfinden So fehlen in ihr um einige
Beispiele zu geben S 6 der gedruckten Ausgabe die Worte Z 4 5

¿Í2¡o bis y,QJU 7 Z 9 SA bis oioÂé und Z 9 19 i¿ojA¿co
bis Íj ¿a S 19 Z 15 S 20 Z 3 sj bis ÍJ¿Lo ao wofür
Davids Vergehens an Uria seiner Verbindung mit der Bathseba
und der Geburt Salomo s kurz gedacht wird S 20 Z 10 16

bis l C jJLc u a m Eine nochmalige aufmerksame Ver
gleichung dieser beiden Hdschrr würde zwar den Stoff zu vielfäl
tigen Verbesserungen an die Hand geben keinesweges aber einen
so vollständigen und gesunden Text herbeiführen wie er sein muss

wenn er genügen soll und hergestellt werden kann Ich spreche
aus Erfahrung denn ich habe wenn auch nicht die ganze gedruckte
Chronik doch einen grossen Theil derselben mit jenen Hdschrr ver

S 9 Z 4 z B hat Br bei a¿ 1 i das a auszufüllen vergessen und
dadurch q2 erhalten was ihn bewogen bald nach Peleg s Tod Enakiten
auftreten und durch sie Burgen erbauen zu lassen Non me fugit, bemerkt er
dazu Enakitarum nomen in sacris Uteris per y scribi p y Num XIII 22
28 33 22 28 steht p y H et in versione syriaca reddi l gigantes
Nihilominus alius sensus vix admitti potest B H sagt hier wie in der Arab
Chron S 17 Z 15 Coeperunt homines arces aedificare
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glichen und mit Hilfe derselben viel Falsches in ihr beseitigen können

vgl mein oben angef Specimen S 9 ff und meineVorr zur neuen
Ausg von Kirschii Chrest Syr S XIII XIX der verstümmelten
und verdächtigen Lesarten ist aber noch eine sehr bedeutende Zahl
geblieben

Die Pariser Hdschr dieser Chronik kenne ich nicht Die
Mediceisch Lorenzische Bibliothek zu Florenz hat nach Steph Ev
Assemani s Bibl Medic Laur et Palat Codd Mstorum orient catal
S 190 unter No CXVIII 97 ein Exemplar derselben es führt aber
nicht diese No sondern No CXXXVI V unten 366 und enthält
nicht diesen ersten Theil derselben oder die politische Geschichte
sondern nur den zweiten oder die Kirchengeschichte und den Anfang

der Vorrede bis fc u lo S 2 Z 8 der Ausgabe

Die Vaticanische Bibliothek in Rom besitzt 2 Hdschrr mit
No CLXVI u CLXVII bezeichnet und von Jos Sim Assemani
in Bibliothecäe Apost Vaticanae Codd Mstorum catalog P I T III
S 338 ff beschrieben In der ersten Hdschr ist die ganze Chronik
des Bar Hebraeus in der zweiten der erste Theil derselben oder die
politische Geschichte nebst späteren Zusätzen enthalten Jene stimmt

grossentheils mit dem 2 ten Bodl Cod Hunt 52 B überein hat
meistens dieselben Schreibefehler Abweichungen und Auslassungen
welchen man in dieser besonders im Anfange begegnet und in
ihrer ersten grösseren Hälfte einen nur bedingten Werth ihre
zweite kleinere von einer anderen Hand geschriebene und wie es
scheint einem vollkommeneren Exemplare entnommene Hälfte dage
gen ist correcter zum Theil vorzüglich gut diese No 167 kommt
zwar mit dem l sten Bodl Cod Hunt 1 A im Allgemeinen über
ein übertrifft ihn aber wenigstens was ihre erste kleinere Hälfte
betrifft weit an Vollständigkeit und Correctheit und bietet häufig
allein die einzig richtige ursprüngliche Lesart So lesen wir S 18
Z 3 f des gedruckten Werkes nach Cod Bodl 1 Cod Bodl 52
u Vatic 166 haben diese Worte nicht vp¿2 fací ¿OaOD

m o A±¿ ilL j M U J ¿s UoyO U¿¿o aa
von Bruns übersetzt Anno séptimo huiusAbdonis sur
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rexit primus rexFrancorum Anianus annos tres alii octo mit der
Bemerkung ubi stellulae interpositae sunt ibi lacuna quidem esse
videtur sed si pro plurali JjS singularis legatur nihil deesse
credi potent Arnoldi hat a a O S 6 f schon nachgewiesen dass
wû t jj hier nicht wie S 39 vorl Z aus ¿tfoJUJi oder JPOiUlj ver
stümmelt sein könne weil hier nicht wie dort vor Ü ijj stehe
sondern dass es der Name Alraiag Aeneas sei und ist der Mei
nung dass in der Stelle nichts fehle Sie lautet jedoch in der ge
nannten Vatic Hdschr vollständig so Oja¿ ÍJcij Sla ¿JLfcSo

¿sa l U Jp QJati ¿¡oói ¿Uso pi M ¿OfO U ±l¿ ofi
j,l¿ u¿ j J ¿Éáj jo A j¿ d i et anno séptimo huius Abronis

Abdonis regnum occupavit primus rex Latinorum s Romanorum
qui sunt Franci Aeneas annos tres et secundum alios octo S 36
Z 14 hat nur diese Hdschr die ursprüngliche und wahre Lesart
QOt u os während in den 3 anderen verstümmelt acu as

steht ebenso S 38 Z 3 1 oci ¿QS¡ für Jij loch Jas der
3 anderen Codd wo joci gar nicht passen will so dass die Stelle
nun zu übersetzen ist wenn Jemand mit ihm dem Aristoteles dis
putirte so war es ihm gar nicht um die Besiegung desselben zu thun

sondern um die Wahrheit Ich könnte noch viele derartige Bei
spiele beibringen wenn es hier darauf ankäme die Vortrefflichkeit
dieser Hdschr ausführlich zu erweisen Sie muss aus einer Quelle
geflossen sein in welcher das Werk des Bar Hebraeus noch fast
ganz in seiner Reinheit erhalten war Von Schreibefehlern und Aus
lassungen ist allerdings auch diese Hälfte nicht frei die in den übri
gen Hdschrr nicht selten mehr oder weniger verstümmelten Eigen
namen aber sind hier in der Regel mit grosser Genauigkeit geschrie
ben und ich kann wohl sagen dass mir nie eine Hdschr ihres hohen

So hat Bruns auf der folg 4l sten s vorl Z diesen Namen richtig
gegeben aber nicht nach seinen Handschrr sondern nach Assem B Or II 314
wo diese Stelle angeführt ist denn im Cod Bodl 52 steht wie im Cod Vat
166 verstümmelt w 0 jj im Cod Bodl 1 etwas weniger entstellt Uoi jj
Nur der Cod Vat 167 hat JtfaJUüj S 3 Z 12 finden wir Jfll j nach
Cod Bodl 1 die 3 anderen Hdschrr haben richtiger JPqjLaJ oder JPclLiJ
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inneren Werthes und der über alle Erwartung reichen Ausbeute we

gen welche sie darbot so lieb geworden ist wie diese soweit sie
Einer Hand angehört Denn gegen die Mitte hin beginnt eine an
dere Hand und von da an ist sie nachlässiger geschrieben und öfters
fehlerhaft Beide Hdschrr indessen zusammen genommen dürften
da sich mit dem Abnehmen der Güte der einen die der anderen stei
gert wenn sie was bei einer neuen Ausgabe dieses Werkes unum
gänglich nothwendig ist durchgängig mit Fleiss und Sorgfalt ver
glichen und benutzt werden einen sehr vervollkommneten fehler
freien Text herbeiführen wie sich aus der hier zum Beleg beigefüg
ten Probe ergeben wird welche den Anfang der Chronik S 3 6
des gedruckten Werkes von mir nach den Hdschrr kritisch berich

tigt enthält Ich habe dabei die letztgenannte Vatic Hdschr zum
Grunde gelegt und mit A die erste der beiden Bodl Hdschrr
Hunt 1 mit B die zweite derselben Hunt 52 mit C und die
Vatic No 166 mit D bezeichnet

In diesem Stück finden sich folgende Verbesserungen vor
S 1 Z 4 habe ich JÛ7Qll3 aufgenommen aus A C D für ffîl tl

bei Bruns nachB Z 6 Vía aus A C D st i lt Br nach
B S 2 Z 1 cuoäo aus A C D st a Q¿ jio Br nach B Z 5
fd aus A st jS 5 Br nach B C undD haben diese Stelle nicht
Z 12 yJj aus A C D st y jo Br mit B desgl OSlâ U o aus

A C st OSLA Br mit B D Z 17 jb io Oöil Q¿a lí o aus
A B C D u Br haben diese Worte nicht Z 19 st U i

îbeiBr welcher UL in B für d Plur gehalten u S0aaJ5O5c aus
A B st JtfoiiJjojo bei Br Z 20 J37aáisl¿oj aus A u in der
Note J 23j¿ú aus B für aua ¿ei bei Br Z 21 CIJS wel
ches A allein enthält u oci s die Lesart der 4 Hdschrr für

5L s bei Br Z 22 i ü¿ L von Br u B ausgelassen aus A
CD S 3 Z 1 co u ocij ow aus A st ¿iSo u ocL aD
bei Br ebendas die Worte osi J Li bis Qjj Z 2 welche in
A allein richtig und vollständig stehen in C u beiBr fehlen ebenso
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in D wo sie jedoch am Rande vorgefunden werden u in B ver

stümmelt sind Z 2 j aus d 4 Hdschrr von Br übersehen
Z 9 opj j aus A B für o in CD u bei Br ebendas
j¿L aus A B D st 1 Br mit C Z 14 0, 50 0 aus A B
st CÜoogil si CD u Br Z 17 Ol opfioj o das sich allein
in A vorfindet S 4 Z 1 ji lo eis aus d 4 Hdschrr für P o

bei Br Z 3 ipcip aus A st ipai Br nach B Z 8
jfopt CU QSgj aus A st w 2 i t u a tfjo beiBr mit B u atLoA

aus A st oi¿Qj¿op Br mit B Uebrigens habe ich S 1 Z 1 2¡cp
aus A deshalb aufgenommen weil ich dieser Hdschr vorzugsweise
gefolgt bin denn ¿0 der 3 anderen Codd ist gerade nicht verwerf

lich aus demselben Grunde auch 3l¿o aLlp S 3 Z 13 aus A
für cl ,5Qli p dagegen i 5 von S 1 Z 4 in die Noten verwiesen
weil es in A nicht steht j Lasu vor ¿¡a á S 6 Z 4 bei Bruns ist aus
einem Schreibefehler inB entstanden u daher von mir getilgt worden

á¿ui¡ S 3 Z 2 u 3 von unt u a ci¿k S 4 Z 5 16 bei
Bruns endlich sind Schreibe oder Druckfehler st áZl u Oi 3ia
wie in den Hdschrr richtig geschrieben steht

Leider habe ich den Plan das ganze Werk nach den beiden
Vatic Hdschrr zu verbessern und zu vervollständigen nicht aus
führen können Durch das Ausbleiben der von mir dazu erbetenen

Verlängerung meines Urlaubes und ein in seinen Folgen für mich
sehr schmerzlich gewordenes Familienereigniss sähe ich mich ge
nöthigt nachdem ich ein nicht unbeträchtliches Stück jener Hdschrr

verglichen hatte diese Arbeit plötzlich abzubrechen und in meine
Heimath zurückzukehren

2 muss die von Bruns und Kirsch gegebene Ueber
setzung welche zahllose Unrichtigkeiten enthält zu deren Besei

tigung Lorsbach Arnoldi und Mayer bereits reich
Archiv für die Morgen Literatur B 1 Marburg 1791 S 199 301

Paulus Neues Repert für Bibl u Morgen Litteratur Th III Jena 1791
S 82 114 a a 0 S 6 ff Beiträge zu einer richtigen Ueber
setzung der Syr Chronik des Greg Barhebraeus Wien 1819 Nachtrag zu
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haltige Beiträge geliefert haben und ein gewonnener correcterer
Text nicht wenig Stoff und Hilfe bieten wird durch und durch um
gearbeitet und verbessert werden wenn dieses Werk treu und ver
ständlich wiedergegeben und ungetrübt vor die Augen der Leser
gebracht werden soll Um dieses Ziel zu erreichen muss noch viel
Falsches aus ihr entfernt viel Schwieriges und Dunkeles gehoben
und aufgeklärt werden

Bar Hebraeus ein späterer Schriftsteller f 1286 schöpfte
sein Werk aus Syrischen Arabischen Persischen und Griechischen
oder ins Syrische übersetzten Griechischen Schriften in welche
letztere schon manches Griechische Sprachgut übergegangen war
und war selbst Kenner dieser Sprachen Er hat viele Fremdwör
ter Arabische Persische und Griechische auch Lateinische selbst
einige Französische und Italienische seiner Darstellung einverleibt

deren Ursprung und Sinn nicht immer sogleich in die Augen sprin
gen sondern oft erst ermittelt werden müssen und von denen meh
rere in unseren gedruckten Wörterbüchern fehlen einige selbst in
dem ausführlichsten Syrisch Arabischen Wörterbuche das auf uns
gekommen ist dem des Bar Bahlul vergebens gesucht werden da

dieser über 300 Jahre vor jenem sammelte und schrieb Hier ist
noch manches Dunkele aufzuhellen Ein solches der Erklärung und
Begründung noch bedürfendes Wort ist u a Q a sjj S 13 vorl
Z woB H sagt Stesichoros habe in die AVeit eingeführt Q tZ sj
nach Bruns instrumentorum musicorum genus nach Kirsch in einer

beigefügten Anmerk sarciendi artem indem er dieses Wort auf
d Griech axtofiai ausbessern flicken und âxéavqia Näherin zurück

führt Aber weder ein musikalisches Instrument noch die Flick
oder Nähkunst hat Stesichoros in die Welt eingeführt sondern was
sein Name oder vielmehr Beiname Ttjffixoqoç v ari¡¡xi aufstellen
u oçôç aussagt den Tanz und unser Wort ist das Griech Jon
ÔqxijGvvç oq r¡aic B H berichtet demnach a a O chorum in
mundum induxit Stesichorus quia inter mulieres fuit educa

den Beiträgen Wien 1820 und Wiener Jahrbücher XIII Jan März 1821
Anzeigeblatt S 39 40
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tio eius Das gleich darauf S 13 1 Z folgende Wort U O¿ 0
hat Bruns im Ganzen richtig durch ludi circenses gegeben Kirsch
diese Bedeutung aber verworfen und dafür artem texendi gesetzt
indem er es von d Griech xsqxîç radius textorius ableitet Es ist

y ycircus xioxoç und wird von Bar Bahlul welcher XU t u y S¡U ¡j
schreibt erklärt durch Schauplatz des Spielens und der Ergötzung

p y j dU J Q3 o Ul ZUvf ¡Jo m ¿UO auf Wagen und Pferden Renn
i

bahn Spielplatz JULZlAj wo auf Wagen Fahrende eine
Art Ball spielen Im Chald u Talm kommt d Wort gleichfalls

vor vgl Buxtorf unt DlKDplp S 2150 S 14 Z 4 von unt
übersetzt Bruns Eunumius invenit Semiam mit der Bemerk Tum
nomen inventons tum ars inventa in utroque Chronico et Arábico
quod vulgo Historia Dynastiarum vocatur et Syriaco latet IHic

enim ita p 33 L¿ í fJ fi U J Í 4 5 Porockio interprete
invenitque Anunius sapiens artem Semiae significat Signum
nota vestigium Num de arte scenica Keinesweges In D Her
belot s Bibl Or würde er unt Simia hierüber Aufschluss gefunden
haben wo auch bemerkt steht dass die Orientalen wie die Griechen
die Erfindung dieser Kunst dem Ammonius zuschreiben wenn auch
die daselbst gegebene Ableitung dieses Wortes nicht die richtige
und die Begriffsbestimmung desselben nicht ganz erschöpfend ist

7

k Syr tiÉ n î TP ist nämlich d Griech fft¡ ieTa und wird von Bar

Bahl durch ¿o¿ u Zeichen erklärt der Sing Q ±cuM
t VltS d i ffr¡¡j,eiov L a wJî jJ c wäre demnach im Allgemeinen
ZeichenJcuTist,Zeichendeuterei,hedeutet aber speciell 1 nach v Ham
mer Encyclop Uebersicht I 512 die Phantasmagorik und ebenso
nach Zenker Bibliotheca Or p XXIV welcher jenem Gelehrten
gefolgt zu sein scheint la phantasmagoric 2 nach Richardson s
Dictionary Persian Arabic etc Lond 1829 unt a Alchymy
b Chiromancy palmistry und das ist das Richtige Sie ist näm
lieh die Kunst aus Zeichen und Linien besonders der Hand zu
wahrsagen Chiromantie und wird wie D Herbelot a a O sagt von
den Arabern im weitesten Sinne zur Alchymie gerechnet In Abul
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fedae Annales ed Adler T IV p 120 wird von einem Philosophen
welcher auf Saladin s Befehl strangulirt worden erzählt er sei der
Simia kundig gewesen wo indessen unrichtig Ia amJî u in d Ueber
setz Chymia bei Schultens im Auctarium in vitam Saladini S 55
dagegen richtig Ia j1 steht Dieses Wort hat Schult hier durch
Physiognomik im Index aber unt Saharwardum verbessernd durch
Chiromantia wiedergegeben quatenus ille Sahrawerdi oderSohra
werdi bei Adler Scheherverdi mit u Manu Inspicem et Divinum
gesserit Vgl Casp Peucer Commentarius de praecipuis divina
tionum generibus Francof 1607 S 606 ff Unter den S 34
Z 1 f von Bar Hebraeus namhaft gemachten Schriften des Hippocrates

kommen 3 vor a A J5 z¿ s¿¡ oj ia i ivs oloasp isAo
deren Uebertragung über chemicorum liber numulariorum und
liber de testamento gänzlich verfehlt ist Das erste dieser 3 Bü

cher q dos s¿ s ist nämlich die Hippocratische Abhandlung tieqI

p Sk BD äviimv über die Säfte JtfO¿oa¿ JVg cqs der Sing von C¿ca¿
p

aleas wird in dem Lexicon des Bar Bahlul erklärt durch Jal¿
i P 3 7und d i v¡jbóg derPlur Q¿ea¿ durch P ¿A j¿Vl2 u oLwj J

humores und in der Arab Chronik S 86 Z 7 f wird dieses Buch
JailiOiS ujUf Uber humorum oder de humoribus Poe liber mi
stionis genannt UéZuî isZVs liber ôia xijç ist nicht liber
de testamento sondern liber testamenti in der Arab Chronik
wo WHp gleichfalls beibehalten ist S 86 Z 10 durch tX i5 ius
iurandum erklärt also des Hippocrates Oqxoç Vgl Casiri Eibl Ar
Escur 1 237 Bei der von dem Verf unter dem Titel i As
Oj lÜ lü5 aufgeführten und von Bruns welcher j lS mit

I j lûJOO dem Ar JJa uÄ Geldwechsler Bankier für gleichbedeu
tend gehalten zu haben scheint Uber numulariorum übersetzten
Schrift endlich könnte man jD mit gelesen an eine Abhandlung

tcsqî xtGTQOv denken Denn oj ff oder Og SOO Ar QjiWs
Ebn Baithar übers v J v Sontheimer II 300 ist das Griech

xeötqov auch xjjvxQOTQÓcpov und ipvxoTQotpov d i von Kälte genährt

Zögling der Kälte weil wie Dioscorides sagt es an den kälte
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sten Orten vorgefunden wird genannt Lat betónica vetonica
u vettonica Betonie Betonienkraut das in der Arzeneimittellehre
der Alten eine so grosse Rolle spielt und welchem so vielseitige
Heilkräfte beigemessen werden Dioscorides hat neql xíGtqov
geschrieben und die Tugenden desselben aufgezählt a a O S 503 ff

726 f j Plinius L XXV c 46 u anderwärts sich sehr rühmend
über die betónica verbreitet und Antonius Musa der Leibarzt des
Kaisers Augustus eine Abhandlung über selbige verfasst B a r
Bahlul erklärt vOj SftO nach GabrielBar Bochtjesu durch Q j jjii
und v jj bedeutet nach d K a m u s Wein Weinstock Weinrebe
und Goldfarbe goldfarbig also 1 Goldfarbe goldfarbig nach d
Pers Qj ¿jj 2 Wein von der goldgelben Farbe und 3 Wein
rebe Palm Schössling und Weinstock EbnBaithar 1,530 4 aber
auch wie man aus dem Folgenden ersieht Kestron oder Betonie
was Keinen befremden wird der da weiss dass die Araber mit einem
und demselben Worte je nach den verschiedenen Ländern oft drei
und noch mehrere Pflanzen bezeichnen denn er setzt hinzu

I05JL5 1 vQs ojsasas asj uJojsascs oSs túSbj JL íwjj

gt¿ jfSP c j í tyfi u sjs 1 a Ja¿uj,a su2a
JsjiJí Mj¡ 1 und heisst im Griechischen Psy

chrotrophon und im Römischen Betónica und Rosmarin
Und es ist ein Kraut welches etwa eine Elle hoch wird dessen
Blatt dem Blatte der Eiche ähnlich ist ganz verschieden wie man
sieht von unserer betónica officinalis Vgl Dioscorides a a O

E í3r¡ h rots ipviQOTÁtois evQÍOKSTai tójrots Dioscoridis de ma
teria medica libri quinqué ed Sprengel T I p 503 Ob jedoch die
unter dem Namen des Ant Musa auf uns gekommene Abhandl de herba vet
tonica die achte sei was aus mehrfachen Gründen bezweifelt worden ist vgl
Ackermann s Ausg des Sext Placitus und Luc Apuleius Parabil Medicam
Sciptores antiqui Norimb 1788 Praef p 26 ff welcher sie dem L Apuleius
zuschreibt und unter dessen Namen in dem gen Buche hat abdrucken lassen
ist eine Frage auf deren Beantwortung hier nichts ankommt und über welche

sich erst neulich unser gelehrter Henschel in der von ihm herausgeg Zeit
schrift für Geschichte u Literatur der Medicin Janus B I Heft 3 Bresl 1846
S 659 f vermittelnd ausgesprochen hat
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S 503 aus dessen Beschreibung diese entlehnt zu sein scheint und

Ebn Baithar II 300 Nun hat aber bekanntlich weder Hippocrates
eine Schrift dieses Inhaltes hinterlassen noch findet sich irgendwo
eine Spur dass ihm eine solche zugeschrieben worden sei und in
der Ar Chron lesen wir an dieser Stelle S 86 Z 8 o j 2

QiXK von Po cock liber de urbium Kasterân, in den Ver
besserungen liber Kasterân urbium i e nämlich liber de
aqua et aere das gleich darauf folgt, übersetzt indem er Kaste
rân als aus dem Gr Exceff cij ú t¡ entstanden und verstümmelt be
trachtet in den Verbesserungen und Zusätzen zu dem Ar Texte
jedoch vermerkt dass in einer Hdschr fehle in einer anderen vor
jiAiî stehe Diese letztere Lesart wornach das dunkele 0 tJx ö

erklären soll liber kaslron sive urbium ist unstreitig die allein rich
tige und píjixwá wie unser Oj lû iû das Griech xáaxomv und also

Of Soio wo mit y auszusprechen wie auch schon L ors bach in

Paulus N Report III 108 gethan Das aus dem Latein in das
spätere Griech aufgenommene xaarqov bedeutet Castrum casiellum

im Allgem aber auch Stadt Wohnplatz Wohnung wie das eben

daher in das Talm u Rabb übergegangene NlüDp îOtûDlp Buxt

Lexic S 2078 In der Syr wie in der Ar Chron stehen hier neben
einander liber kastron und liber de aquis et a e re als 2 verschiedene
Schriften aufgeführt sind aber vielleicht nur 2 verschiedene Auf
schriften eines und desselben Buches tceqI afooov vöctTtov ronwv
welches Erotianos tveqí rórcoav xcà coqwp betitelt und Galenos unter
verschiedenen Benennungen z B neql xónmv xcci asQoav xcà vdármv

vgl Kühn Magni Hippocratis opp T I p CIIf citirt Für tónwv
oixr¡GEbW Galen a a O scheint natürlich erst in späterer Zeit
nun auch xÚgtqwv gesetzt worden zu sein und B H ein Buch des
Hippocrates unter dieser Aufschrift Griechisch oder ins Syr über
tragen vor sich gehabt oder wenigstens dem Namen nach gekannt
zu haben daneben aber auch ein anderes unter dem Titel neçl aiqtov
xal vdttTbuv welches er als ein von dem vorigen verschiedenes be
trachtet und angeführt hat denn dass die oben genannte Schrift
sich in zwei zerlegen lasse und getheilt worden sei wird Niemand
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beliaupten der ihren Inhalt kennt Bei jenem hat er /Ácxomv beibe
halten und dieses Wort in d Ar Chron durch qiAIS Städte erläutert

Ausser derartigen Sprachschwierigkeiten von denen LOrs
bach Arch I 241 ff mehrere mit dem ihm eigenen Scharfsinn ent
wickelt und gelöst hat begegnen wir auch manchen historischen und
geographischen Schwierigkeiten welche zu berühren und möglichst
aufzuklären die Pflicht eines Herausgebers und Uebersetzers ist So
lesen wir S 17 Z 7 f zur Zeit Gideons habe in Theben Apollo ge
herrscht welcher durch sein Citherspiel die Steine bezaubert u s w
in der Uebersetzung von Bruns Bodem tempore regnavit in The
baide Apulon qui cantu citharae saxa commovit videlicet corda
dura et crudelia Hier ist O Qsi d i Anollmv Apollo nicht
Apulon 6 Zeilen darauf hat Br Carchedon st Carthago ge
setzt kein Versehen eines Abschreibers sondern von B H selbst
ausgegangen da er auch in der Ar Chron S 40 Z 8 pj ljj Poe
Abulun geschrieben aber offenbar falsch Von Apollo wird zwar

Ovid Her XVI 182 gesagt dass er die Mauern Trojas gegründet
und die Steine dazu durch sein Leyerspiel herbeigezogen habe nir
gends aber dass er König von Theben gewesen Was B H hier
erzählt passt allein auf Amphion und ist aus Eusebii Chron oder
von einem anderen Schriftsteller welcher aus Euseb geschöpft hatte
entlehnt Vgl Eusebii Chron L II in ScaligeriThes tempor p 85
Amphion Thebis regnavit quem ferunt cantu citharae saxa movisse

Fuerunt autem duro corde et ut ita dixerim saxei quidam audi
tores In der Ausg von Mai Scriptorum veterum nova collectio
T VIII Rom 1833 S 304 Amphion Thebis in Achaia regnavit
quem ferunt fabulae Graecorum cantu citharae saxa movisse Fue

runt autem duro corde et ut ita dicam saxei quidam auditores
Sync S 296 d Bonn Ausg A¡Mpíwv Oijßüv EßaffiXevasv wç aXlor
ovtoç è iv evEio xi9ccqîÇ ov ftêlyeiv rotiç Itöovi ovç evXôywç vnoXr¡

títíov r¡li íovg tivàç av Qoiitovç B H mag Q aio oder oj,a¿cj
vor sich gehabt und falsch gelesen oder in dem Werke dem er
folgte den Namen schon verschrieben vorgefunden und für a osj
gehalten haben Auf der vorhergehenden 16 en S Z 13 f lässt
Bruns S 16 seiner Uebersetzung den Vf berichten Temporibus
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Othnielis conditae sunt urbes in Bithynia Malos Paphus Thasus
Kelista Maronda, also sagen Melos Paphos etc seien Städte
in Bithynien ZweiHdschrr A u B haben 0 vor i loÁ¿2 wie
Br gegeben welches man mit auf die folgenden Städte und Insel
namen beziehen und dem gemäss übersetzen könnte wurden
Städte gegründet in Bithynien auf Melos Paphos etc aber Paphos
ist keine Insel sondern eine Stadt in Cypern In den beiden anderen
Hdschrr C u D steht kein 2 vor juJoZv S und das ist unstrei
tig die richtige Lesart und sonach die Stelle zu fassen zu seiner
des Othniel Zeit wurden die Städte Bithynia Melos Paphos etc

gegründet Thasos und Calliste sind zwar Inseln mögen aber den
Namen erst von dem darauf geschehenen Anbau erhalten haben
Dies stimmt ganz mit Euseb Chron L II überein Scalig Thes
temp S 81 d angef Ausg v Mai S 299 u 300 Melus et
Paphus et Thasus et Callista urbes conditae, und Bithynia condita
a Phoenice quae primum Mariandyna vocabatur Sync S 299 d
Bonn Ausg s Mí¡loq xcà Oáffog xcú AXxtá r¡ KallÍGSr¡ nach Goar
B H hat I SOa O oder jjtTOé O C D geschrieben also ganz
richtig KalXiffrrj vor sich gehabt éxríad r¡ffav xal Iláfpog ,Bi9v

víct xtíg i¡ VTCO ffîoivixoç t¡ TiQiv Maqiavdvvt¡ xalovfiévrj Hier
haben wir auch wie mir scheint den Schlüssel zu dem dunkelen
jjJojjÜO Maronda Eine Stadt dieses Namens kenne ich nicht
Wahrscheinlich sind von B H oder einem Anderen vor ihm die
zwischen BiQvvía sxTÍff r¡ und Maqiavövvr liegenden Worte nebst
xaXov iévr¡ weggelassen worden und ist auf diese Weise aus Maqiav
óvvt¡ eine Stadt j Jos c Maryanda Mariandyna entstanden Seine

Stelle hat dieser Name behalten Bithynia aber ist vorgestellt wor
den Eine ähnliche Entstehungsweise liesse sich vielleicht auch
bei der S 26 Z 14 unter anderen in Sicilien gegründeten Städten
genannten gänzlich unbekannten Stadt Jo jfcö Marathonia an
nehmen L or s bach Paul N Report III 82 hat dafür JjUiojcj
Taormina Tauromenium zu lesen vorgeschlagen und Arnoldi a
a O S 8 diese Verbesserung vollkommen gebilligt Tauromenium
in der Nähe von Naxos auf dein Berge Taurus erbaut wurde be
kanntlich Kolonie dieser letzteren Stadt nach deren Zerstörung und
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gewissermassenFortsetzung derselben daher bei Plinius H N L III
c 8 Tauromenium das frühere Naxos ist Die Lorsbachsche Ver
muthung wird unterstützt durch die Angabe in der Chron desEuse

bios bei Scalig a a O S 117 bei Mai S 330 Naxus condita
in Sicilia, u auf d folg S in Sicilia Chersonesus condita est
Synkellos S 401 der Bonn Ausg Ev 2ixe Jp Nà oç èxviffdij,
und unmittelbar tl rauf Ev Hixeliçc XeqqÔvijgoç ixiíff ij, gerade
wie auch bei B H tJ QSQ JoHs Cherroncsus so ist wie schon Ar
noldi a a O richtig gesehen mit Cod A B für w 0attUJo5 a Ba
ronisits bei Br zu lesen gleich auf jenen Namen folgt Nur will
mir nicht recht einleuchten was den Vf oder einen Anderen bewo

gen haben könnte Naxos das er vorfand mit Taormina zu vertau
schen und dies um so weniger als die Geographie des Auslandes
bekanntlich eben nicht die starke Seite eines Orientalen ist und die
sem das Verhältniss Taormina s wenn ihm dieser Ort auch dem Na

men nach nicht fremd gewesen sein sollte zu Naxos schwerlich be
kannt gewesen sein dürfte Auch scheint es mir nicht wahrscheinlich
dass ijJo jj o aus JU¿p o durch einen blossen Schreibefehler
hervorgegangen sei In der Chron des Euseb lesen wir bei Scalig
a a O S 67 bei Mai S 288 Messana quae et Mamertina con
dita in Sicilia Sollte vielleicht B H oder der von dem er entlehnte
Mamertina st Messana etc gesetzt haben und Ujo j o mitAus

lass des o wie wîtfQSiLo S 13 vorl Z der Chron für JSaslalo
Mé i piç st ÍJo j¿cj ¿o oder Ujo¿¿¿cjlo geschrieben sein Die
Chron d Eusebios ist soviel ich weiss in Syr Sprache nicht mehr vor
handen Dionysios von Telmahhar hat sie jedoch der seiriigen von
welcher die Vatic Bibliothek ein Exemplar besitzt Assem Bibl Vatic

Catal P I T III p 328 f Bibl Orient II p 98 ff grössten
teils einverleibt Diese würde vielleicht hierüber wie über manchen
anderen schwierigen Punkt in unserem Werke Aufschluss geben

Bar Hebraeus hat dieses Werk zu Maraga einer Stadt Adserbidschan s wo

er sich 4 Mal 1268 12fí 1 Jahr 1279 f u 1280 n Chr aufgehalten und
in dem letztgenannten J auch gestorben ist Assem B 0 11 253 ff mit Hilfe
der dortigen an Syr Arab u Pers Schriften reichen Büchersammlung wo nicht

2
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Anderwärts hat Br eine Unrichtigkeit zu rinden geglaubt wo keine
ist und zur Beseitigung derselben dem Vf Worte untergeschoben
die er weder hat schreiben wollen noch können S 30 Z 8 f er
zählt nämlich B H die Einwohner von Tyrus bei der Belagerung
ihrer Stadt durch Nebucadnessar ausser Fassung gebracht hätten

ihren König Hiram getödet welcher 500 Jahre die ganze Zeit
der Könige von Judaea d h von Saul bis zur Auflösung des Jüdi
schen Reiches gelebt habe Der Uebersetzer hat Bedenken getra
gen diese letzteren Worte so wiederzugeben wie sie lauten und
sprachgemäss nur gefasst werden können und indem er ihnen den

unrichtigen Sinn Floruit Tyrus das hier gar nicht genannt ist
annos 500 quamdiu stetit regnum Judaicum untergelegt einen
dreifachen Fehler begangen oder vielmehr dem Vf in die Schuhe
geschoben 1 einen Sprachfehler weil wenn sich das Verbum auf
Tyrus bezöge hier nicht sondern Aaa stehen müsste 2 einen
Fehler gegen den Sprachgebrauch weil der Syrer von einer Stadt
eben so wenig sagt sie habe gelebt geblüht als ¿¿A lc sie sei

ganz vollendet doch wenigstens vorbereitet und theilweise ausgearbeitet In der
Vorrede bemerkt er dass seit 80 J von Keinem seines Volkes ein solches Ge
schichtbuch verfasst worden sei seit der Zeit nämlich wo der Patriarch Michael

I 1200 Chr Assem a a 0 S 369 vgl S 154 seine in 3 Theile zerfallende
Weltchronik geschrieben und dadurch die alten Geschichtwerke eines Ensebios
Sokrates Scholastikas Zacharias Rhetor Johannes von Asien und Dionysios
von Telmahhar von dem ihnen drohenden Untergange gerettet habe Diese Chro
nik des Patriarchen Michael welche B H fleissig benutzt zu haben scheint und bis

weilen citirt ist nicht auf uns gekommen wohl aber wie oben gesagt worden die
des Dionysias von Telmahhar welche aus 4 Theilen besteht Prima, schreibt
Assem a oben a 0 ab orbe condito ad Constantin Magni témpora decurrit in
qua Eiisebii Pamp/iili Chronicon Dionysius fere exscribit Altera a Constan
lino ad Theodosium juniorem Socrate duce Tertia a Theodosio ad Justinianum
ubi Dionys Chronicon Joannis Asiae Monophy sitarían Episcopi verbatim ex
prirnit Quarta a Justiniano ad suam usque aetatem, d i bis 775 Chr Durch die
Bekanntmachung dieses Werkes oder wenigstens eines Theiles desselben was ich
für ein sehr verdienstliches Unternehmen halte würde die Chronik des Eusebios

welche wir hauptsächlich nur durch Hieronymus und die Armenische Uebersetzung

derselben kennen wenn auch nicht vollständig doch einem grossen Theile nach so

wie sie die Syrer gehabt vor unsere Augen gebracht werden
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gestorben d i untergegangen 3 einen Verstoss gegen die Ge
schichte weil wenn Tyrus mit dem letzten Jüdischen Könige unter
gegangen wäre diese Stadt unter Alexander der sie belagerte und
in noch späterer Zeit nicht mehr reich und blühend wie sie ge
schildert wird hätte dastehen können B H hat hier eine Sage auf
genommen welche er in einem Geschichtbuche vorfand und in der

Arab Chron wo er den König Hiram nicht durch die Einwohner
sondern durch Nebucadnessar töden und die Stadt anzünden lässt
S 71 Z 1 durch jl i US auch als solche bezeichnet der wie man
sagt 500 J gelebt hat Diese Sage mag dadurch entstanden sein
dass es 2 Könige von Tyrus Namens Hiram oder Hirom gegeben
einen zur Zeit Salomo s 1 Kön V 1 ff und einen anderen hier
nach B H zur Zeit der Belagerung der Stadt durch Nebucadnessar
nach Josephus gegen Apion I 21 etwas später zur Zeit des Cyrus
und man beide für eine und dieselbe Person gehalten hat unter
welcher Voraussetzung jener allerdings ungefähr 500 J so lange
das Hebr Volk Könige gehabt gelebt haben würde Wäre
die Uebersetzung von S 31 1 Z an Palmam ceteris praeripuit
Hippocrates princeps et doctor medicorum Ad hodiernum usque
diem habitabat Ule in urbe Emessa et frequenter Damascum adiens
in hortos se recipiebat etc richtig so müsste B H der sonderba
ren Meinung gewesen sein Hippokrates habe noch zu seiner Zeit
B H ist 1226 uns Zeitr geb gelebt Seine Worte S 33 Z 13ÍI

besagen aber Mehr als sie alle dieVorgenannten hat sich in der
Welt hervorgethan Hippokrates der Meister und Lehrer der Aerzte
bis auf den heutigen Tag Er wohnte in der Stadt Hemss und be
gab sich von Zeit zu Zeit nach Damask und hielt sich in den Gär
ten derselben Stadt auf etc Ein Seitenstück hierzu bietet die
Uebersetzung S 5 Z 1 ff Omnia haec nomina Chaldaea vel Sy
riaca sunt secundum traditionem scriptorum antiquorum quia mullí

scriptorum graecorum prouti chaldaice sonant ita ea lingua effe
runt Etiam nomen Noah quae vox syriaca est, Noachos
appellatur Dass B H solchen Unsinn in die Welt hinein zu schrei
ben nicht fähig gewesen sei wird Jeder zugestehen welcher die
wissenschaftlichen Leistungen dieses besonnenen vielseitig gebildeten
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Gelehrten kennt und zu beurtheilen im Stande ist und dass ihm
dieses nicht zur Last falle sondern er gerade das Gegentheil von
dem was die Uebersetzung ausdrückt bemerkt habe wird sich aus

Gregor Bar Hebraeus bei den Arabern den Beinamen Abulfa
radsch führend das Licht des Ostens und des Westens wie er bisweilen ge
nannt wird geb 1226 uns Zeitr wurde nachdem er Philosophie Theologie
und Medicin eifrig und erfolgreich studirt hatte in seinem 20 s en Lebensjahre Bi

schof von Guba und gelangte geistig und sittlich hochgebildet noch nicht 40 J
alt zu der hohen Würde eines Maphrian oder Primas der Jacobiten des Orients
d h Chaldaeas und Assyriens Als solcher hatte er unter anderen Amtspflichten
auch die Kirchen und Klöster zu überwachen die Priester zu ordiniren und die Bi
schöfe zu consecriren zu welchem Ende er häufig Keisen in nahe oder ferne Ge
genden machen musste Gewissenhaft in der Vollziehung seiner vielfachen Amts

geschäfte bieder wohlthätig und darum von seinen Glaubensgenossen wie Anders
gläubigen hochgeachtet Hess er sich ein eifriger Freund der Wissenschaften auch
die Veredelung geistiger Bildung sehr angelegen sein und wusste einen so weisen

Gebrauch von seiner Zeit zu machen dass er mehr als 31 in das Gebiet der Phi
losophie Mathematik Astronomie Geschichte Sprachwissenschaft Theologie und
Medicin einschlagende Schriften zu verfassen vermochte von welchen einige Ueber

tragungen aus dem Arab in das Syrische oder aus dem Griechischen in das Syrische

oder Arabische die meisten eigene und zum Theil ausführliche Werke sind wie
die Weltchronik von welcher hier die Rede ist sein Commentar über das A u N

T u a Auch als geistlicher Liederdichter hat er sich nicht unrühmlich versucht
vgl Assem B 0 T II p 268 ff wo ein Verzeichniss seiner Schriften vorge

funden wird Er ist einer der ersten fruchtbarsten und vielseitigsten Syr Schrift

steller scriptorum Jacobitarum facile princeps, wie ihn Assem a a 0 S 24 1
nennt nicht bloss ein fleissiger und sorgfälliger Sammler sondern auch ein selbst
ständiger Forscher aufgeklärt wenn auch nicht immer unbefangen und über den

Vorurtheilen seiner Zeit stehend als Geschichtschreiber zuverlässig und treu in Be
nutzung guter Quellen und Vorgänger wahrheitsliebend und von gesundem hellem
Urtheile vgl z B Arab Chron S 11 Z 11 ff Dieses letztere unter dem Tit
Historia compendiosa Dynastiarum authore Gregorio Abul Pharagjio von Pocock
herausgegebene Geschichtwerk ist nicht sowohl eine Uebersetzung als vielmehr

eine völlige Umarbeitung des ersten Theiles oder der politischen Geschichte der
Syr Chron indem der Vf Manches was diese enthält weggelassen Vieles hinzu
gesetzt auch mehrere Versehen in dieser verbessert Schiefes und Unklares rich
tiger und deutlicher vorgetragen hat Er übernahm diese Uebertragung und Umar
beitung auf Bitten einiger Vornehmen zu Maraga wohin er sich im Frühjahre 1286

begeben hatte weil diese kein Syrisch verstanden und das Werk gern lesen wollton
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meinerUebertragung dieser allerdings von mir erst kritisch berich

tigten Stelle in der nachstehenden Probe S 2 vorl Z f ergeben
Hatte der Uebersetzer auch hier mit einem verstümmelten Texte zu

kämpfen so hätte er lieber auf die Verworrenheit desselben hinwei
sen und das Widersinnige der Worte auf dessen Rechnung als still
schweigend auf die des Vf s bringen oder den Worten wenn er an
der Richtigkeit derselben nicht zweifelte durch eine Wendung wie
sie ihnen Mayer in s Beyträgen S 2 gegeben wenigstens einen er
träglichen Sinn abzugewinnen versuchen sollen Die vorausgehen
den Namen der Chald Könige vor der Fluth auf welche sich diese
Worte beziehen wie verunstaltet erscheinen sie in der Bruns Ueber

setzung Alurus Alpharus Maglarus Deonus Odornabus Othirtis
Xisothrus st Alorus Alaparus Megalarus etc wie sie in der Ueber
tragung m Probe S 2 Z 24ff lauten vor welchen Missgriffen den
Uebersetzer ein Blick in die Chron des Eusebios oder des Synkellos
leicht hätte bewahren können

Diese Uebertragung welche von der Brunsischen vielfach ab
weicht wird wie ich hoffe treu und dem Originale entsprechend
befunden werden Ich habe ihr Anmerkungen beigefügt weil ich es
für ebenso nothwendig als nützlich halte dass

3 bei einer neuen Bearbeitung dieses Werkes auf die Erläu
terung schwieriger Wörter dunkeler Ausdrücke und Stellen wie
überhaupt auf Alles was zur Erleichterung des Verständnisses und
des Gebrauches desselben dient möglichst Rücksicht genommen
werde Endlich

4 darf ihr ein vollständiges Register welches der Aus
gabe von Bruns und Kirsch bekanntlich ganz abgeht nicht fehlen

und entledigte sich dieses Geschäftes in der kurzen Zeit ungefähr eines Monats bis
auf etwa 3 Blätter welche übrig waren als ihn der Tod am 30 Juli 1286 ereilte
wie sein Bruder in Assem B O T II S 264 berichtet ein Beweis von der Beharr
lichkeit und Leichtigkeit mit welcher B H zu arbeiten im Stande und gewohnt

gewesen ist Vgl über sein Leben Assem a a 0 S 244 bis 266
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Indem ich nun von mehreren Seiten hierzu aufgefordert und
von der Deutschen morgenländischen Gesellschaft durch eine in Aus

sicht gestellte Beisteuer zu den Druckkosten begünstigt und ermun
tert eine nach dem hier dargelegten Plane und der demselben
entsprechenden Probe bearbeitete

neue kritische Ausgabe nebst Übersetzung dieser Chronik

hiermit ankündige wird die Ausführung dieses Vorhabens von der
demselben nöthigen weiteren Theilnahme und Unterstützung ab
hangen

Das Werk soll in demselben Lexicon Formate und auf Velin
papier wie die Probe gedruckt erscheinen das in dieser durch
rothe Farbe wie in den Hdschrr Hervorgehobene jedoch durch

Die Deutsche morgenländische Gesellschaft welche vor H J in das Leben

getreten ist hat sich zu einer ihrer Hauptaufgaben gestellt durch Herausgabe

Uebcrsetzung und Ausbeutung morgenliindischer Litteraturwerke wie durch Anre
gung und Unterstützung derartiger Unternehmungen die Kenntniss des Orients för

dern und verbreiten zu helfen und in Verfolg dieses anerkennenswerthen Zweckes

bereits zu der von dem Prof Wüstenfeld unternommenen Herausgabe des wichtigen

geographischen Werkes von Kaswini dessen erste Hälfte in diesen Tagen erschei

nen wird durch einen Beitrag von 240 Rtlr aus ihren Mitteln theilnehmend mitge

wirkt Diese sind zur Zeit allerdings noch beschränkt da die Gesellschaft lediglich
auf ihre eigenen Kräfte angewiesen ist und sich noch nicht durch die Munilieenz
einer vaterländischen Regierung und einzelner Gönner der Wissenschaft wie es bei

ihren Schwestergcsellschaften in London und Paris der Fall ist in ihren lobenswer
ten Bestrebungen gestärkt und ermuthigt sieht aber ihre Kräfte sind in fortschrei

tendem Wachsthume begriffen die Zahl ihrer beitragenden ordentlichen Mitglieder

ist seit der kurzen Zeit ihres Bestehens auf 237 gestiegen und mit Zuversicht zu
hoffen dass mit dem immer sichtbareren Hervortreten ihrer wirksamen Thätigkeit
auch die ihr von einigen Seiten gewordenen erfreulichen Zusicherungen lebhafter

und fördernder Theilnahme sich mehr und mehr verwirklichen und auf den Umfang
und die Grösse ihrer Unternehmungen einen wohlthäligen Einfiuss üben werden
Die Königl Sächsische Regierung hat ihr was die Gesellschaft dankbar anerkennt
vor Kurzem ein Obdach in Leipzig überwiesen wo der Vorstand seine Sitzungen
halten kann sowie einen Raum für ihre bisher in Halle nur der Gastfreundschaft
überlassene Bibliothek und es lässt sich erwarten dass jene Regierung bei dieser
Vergünstigung nicht stehen bleiben werde
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eine etwas grössere Schrift bemerklich gemacht werden da der Roth

druck jeden Bogen um 2 Rtlr vertheuern würde Auch sollen zuvor
mehrere misslungene Buchstaben sowohl der grösseren als der klei
neren in den Noten gebrauchten Syr Schrift mit verbesserten ver
tauscht werden

Den Originaltext werde ich mit kritischer Sorgfalt nach den
Hdschrr berichtigen und vervollständigen welche wie die Probe
beweist vgl das darüber S 8 f Beigebrachte Stoff genug dazu bie
ten dabei die Arab Chron in welcher der Vf Einiges selbst ver
bessert hat stets berücksichtigen wo aber weder jene noch diese
aushelfen was jedoch nicht häufig der Fall ist auf das Fehlerhafte
aufmerksam machen wie in der Probe S 2 Z 4 S 2 Anmerk 4
der Uebersetzung geschehen ist

Dem Texte werden kritische Anmerkungen beigefügt werden
diese aber weder die in jenem von mir bewerkstelligten Berichtigun
gen sammt den fehlerhaften Lesarten und Auslassungen in dem von
Bruns veröffentlichten Texte aufzählen was bei der Menge dersel
ben, zu viel Raum in Anspruch nehmen und ohne allen Nutzen sein
würde da diese in der Regel auf Nachlässigkeiten der Abschreiber
oder des Herausgebers beruhen und jene ihre Rechtfertigung wie
ich glaube in sich selbst tragen noch die anderweitigen von mir
ihrer Unbedeutendheit Werihlosigkeit oder offenbaren Falschheit
wegen ganz unberücksichtigt gelassenen Varianten der Codd dar

Vgl ob S 8 f das auf die Probe Bezügliche Um die Beschaffenheit
dieser Varianten anschaulich zu machen theile ich hier diejenigen mit welche das

von mir als Probe gegebene Stück betreffen Hier hat S 1 in der Aufschrift

jdkSjj QJjS D z 5 lAûaio mit Auslass des j C Z 8 Q O jo D

u fehlt flia i in C Z 9 hat A st 0 Z 10 o C
i 7 K ijvo x j D dass die Lesart der beiden anderen Codd die richtige sei lehrt die

Ar Chron S 6 Z 12 fehlen in D die Worte ,¿LO¿j bis ¿0 eben

daselbst steht Aio in B 5 in C man kann s 0 schreiben oder wie A

hat Z 14 opfll Uj in C Z 18 jSßL j O in C S 2 Z 1 ofll Jiolaû

in C D Z 4 Offt SO in D ebendas fehlen die Worte 1
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stellen sondern sich lediglich auf die Angabe solcher abweichenden
Lesarten beschränken welche einen kritischen Werth haben bei
Stellen wo es zweifelhaft ist welche Lesart den Vorzug verdient
bei unsicheren Eigennamen in deren Schreibung und Aussprache
die Hdschrr öfter von einander abweichen u dergl Bei der Probe
bin ich in diesem Punkte absichtlich etwas weiter gegangen bei der

Bearbeitung des Ganzen bei welcher ich mich grösserer Sparsam
keit befleissigen muss glaube ich aber von den dort in den Noten
angeführten Varianten noch einige ohne Verlust übergehen zu kön
nen wie z B die zu S 1 Z 6 wo die Zahl 7 offenbar die richtige
zu S 2 Z 1 wo die Lesart des Cod B Q a lo unbedingt falsch
ist Denn das Streben des im Ehestande lebenden Enosch nach Gott
gefälligkeit über das derer stellen welche sich dem ehelosen Leben
gewidmet aber nicht gehalten hatten wozu sie sich verpflichtet und
der Sünde verfallen waren hiesse die Frömmigkeit Jenes eben nicht
hoch anschlagen Es soll hier vielmehr gesagt werden Enosch ob

bis 1 a Z 6 in CD Z 5 hat S st B Z 7 á¿ AO ZbZo ohne
st ¿lA ÂbÂO Äuk o CD Z 11 jS ohne o D Z 14

Q Vyo j sj st QVa ajo C D Z 15 fehlt aJ in C D Z 17 steht OCI
nach aJ in C D Z 22 st A So in C D S 3 Z 1 jLoStf in D
Z 3 fehlt wS in C D Z 9 steht l DfD vor 3 t D in D Z 10 jpM in C

D A a Ä SO in D Z 11 haben C u D flr r Vnm 7 ausgelassen
ebendas hat aü O st wâ OCIO D Z 12 5 nach OlZ ioalûO C Z 14

L 550 C D Z 15 jj t Jo D u Uo t J st j 4 J C Z 16 JBa¿ 2
st Jfiû o C D ebendas fehlen die Worte jsciffi o bis QàoîA jî Z 20

inB Z 17 fehlt J f inD Z 23 CU5Q¿Q¿0 in CD Z 24 steht fllAa 00

in C D S 4 Z 1 Q kOjo st C Vca jo in C D Z 2 j¿ 0 st oo
in CD ebendas fehlen dieWorte SAäbis cioiá Z 3 sowie die von f¿¿0 Aico

Z 3 an bis Z 15 in CD Vgl oben S 5 Z 17 f Alle diese abwei
chenden Lesarten und Auslassungen welche spater allerdings massiger werden
sammt den Sprachfehlern welche jene enthalten unter dem Texte sorgfältig anzu

merken würde meines Erachtens eine sehr undankbare Mühe sein und den Vor

wurf der Kleinlichkeit verdienen
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er gleich der Ehe nicht entsagt hatte Hess sich die Anbetung Gottes

und das Streben nach Gottgefälligkeit mehr angelegen sein als jene
welche zur Ehelosigkeit verbunden sich auf Berge zurückzogen und
ihrer Verpflichtung getreu im Stande der Ledigkeit v erblieben Das
Vergehen der Sethiten erfolgt ohnehin erst in viel späterer Zeit
Uebrigens findet sich in d Cod A S 2 Z 4 der Probe statt der
daselbst stehenden Worte der übrigen Hdschrr verschrieben vor
CljO j jl ffl¿ú A2 und ebenso Z 6 CIJO y Ol 5j
welche Versehen dadurch entstanden zu sein scheinen dass der Ab
schreiber eine Seite zuerst mit schwarzer Dinte voll geschrieben und
für die roth auszudrückenden Worte um das öftere Wechseln des
Rohres zu vermeiden einen Raum offen gelassen hat ein Verfahren
das ich selbst beim Abschreiben aus diesem Grunde bisweilen beob

achtet habe beim nachherigen Ausfüllen des offen gelassenen Rau
mes ist er in die nächste rothe Zeile seines Originals gerathen und

darauf in die folgende wo die Seite zu Ende war was ihm einige
Seiten nachher noch einmal begegnet ist Solche sichtbare Schrei
befehler können meines Bedünkens unbedenklich mit Stillschweigen

übergangen werden
Gemäss dem was ich S 21 3 ausgesprochen habe werden

die Uebertragung welche sich so treu als möglich an den Grund
text anschliessen soll wo es zur Wahrnehmung des dort Gesagten
nöthig und zweckmässig scheint Anmerkungen begleiten wie bei
der Uebersetzungsprobe geschehen ist Diese Aufgabe ist allerdings
nicht leicht ihre Durchführung erfordert viel Aufwand von Zeit und
Kraft der Mühe wird sich aber ein Uebersetzer dieses Werkes nicht
füglich überheben können Ausführliche Untersuchungen und Erör
terungen können diese Anmerkungen natürlich nicht enthalten son
dern nur die Ergebnisse des Erforschten kurze Erläuterungen und
Hinweisungen auf Quellen und andere Schriften welche den nöthigen

Aufschluss gewähren Ebenso unverträglich mit der nothwendigen

In der 7ten Anmerk zu S 2 der Probe würde bei den an sich unerhebli
chen Namen der vordiluvischen Chald Könige eine blosse Verweisung auf Eusebios
und Synkell allerdings genügt haben Ich hin hier jedoch darum etwas ausführlicher

3
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Oeconomie und unzweckmässig würde es sein selbige über das für
sie a a O bezeichnete Gebiet hinauszuführen und auf zweifelhaft
scheinende Angaben desVf s auszudehnen über welche sich nur un
sichere auf keinen wenn auch nur einigermassen festen historischen

oder philologischen Boden sich gründende Vermnthungen aulstellen
lassen

gewesen weil ich durch die Beibringung der entsprechenden Königsnamen welche

sich anderwärts besonders in der Eusebischen Chron vorfinden und die Richtigkeit

der von B H angegebenen grösstenteils vollkommen bestätigen auf die Zuver
lässigkeit und guten Quellen unseres Geschichtschreibers aufmerksam machen wollte

Dieser nennt den 2ten König mit Euseb u Abyden Alaparos Apollodor nach
Berossos u Jul Africanus nennen ihn Alasparos den 3ten Almilon mit Euseb
welcher Almeion hat und abweichend von Apollod u Afric welche Amelan
geschrieben Abyd Amilhros den öten Megalaros mit Apollod u Abyd aber
abweichend von Euseb in dessen Chron Amegalaros vorgefunden wird viel
leicht eine falsche Lesart st Megalaros die Chron des Dionys s ob S 18
aus jener ausgeschrieben wird dies entscheiden und ich hoffe sie noch vor der
Verwirklichung meines Unternehmens einzusehen den 7 en Eadoranchos ziem

lich ebenso Euseb Edoranchos Apollod u Afric aber Euedorachos Abyd
Euedoreschos den 8 en Amemphos oder Amamphos nach Cod B Amepsis
Euseb dagegen mit Apollod Amempsinos Amepsis könnte aus Amempsinos
verstümmelt sein Amamphos oder Amemphos nähert sich aber mehr dem Namen
Amphis welchen Afric diesem Könige beilegt und es wäre möglich dass des
Afric Amphis aus Amamphis oder Amemphis entstanden sei Da wir keine Ur
sache haben an der Treue und Glaubwürdigkeit des B H zu zweifeln und er
Quellen benutzt zu haben scheint welche uns theilweise nicht mehr zugänglich
sind so dürften die Namen der erstenChald Könige nach der Fluth wie derAegy
ptischen welche derselbe S 10 ff aufzählt und von welchen sich nirgends anders

wo von den ältesten Ueberlieferungen bis zu den neuesten gelehrten Untersuchungen

eines Bunsen Aegyptens Stelle in der Weltgeschichte und Böckh Manetho
und die Hundssternperiode einige wenige ausgenommen keine Spur vorfindet der
Beachtung der sich dafür interessirenden Geschichtforscher nicht unwerth sein

Eine solche Angabe ist z B die S 4 Z 1 1 f der Uebersetzungsprobe
Hippocrates habe gesagt der Name Asclepiudes Aesculapios sei aus Schönheit
Licht und Heilung gebildet Denn es lässt sich wenigstens nicht aus den Schrif
ten des Hippocrates nachweisen dass er dies oder etwas Aehnliches behauptet
noch mit einiger Sicherheit darthun an welche Wörter der vermeintliche Etymolog

dabei gedacht habe Man könnte annehmen er habe aékag xaXov und t/ttios im

Sinne gehabt und den Anfangsbuchstaben für ein euphon Alpha oder prosthet Olaph
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Ein erhöhtes Interesse werden die von mir beabsichtigten An

merkungen dadurch gewinnen dass es mir durch die Güte eines
Freundes vergönnt ist die von dem verstorbenen tiefgelehrten orien

talischen Sprachkenner Arnoldi handschriftlich hinterlassenen
ziemlich umfangreichen Papiere welche Erklärungen schwieriger
Wörter und Stellen und Berichtigungen der Uebersetzung dieser
Chronik enthalten dabei zu benutzen Sie sind mir zwar ihrem In
halte nach noch nicht näher bekannt nach dem von dem Vf daraus
mitgetheilten oben S 4 erwähnten Specimen und dem bekannten
sprachlichen Scharfsinn desselben aber zu urtheilen dürften die darin

niedergelegten Resultate vieljähriger gelehrter Forschung vorzüglich

werth sein aus ihrer Verborgenheit an das Tageslicht gezogen zu
werden Die Handschrift ist nach dem Tode jenes Gelehrten letzt
willig in die Hände meines verehrten Freundes des Hrn Consisto
rialraths und Professors Dr Hup fei d übergegangen welcher gern
bereit ist mir selbige zu obigem Zwecke zu überlassen Was ich
Bemerkenswerthes aus derselben aufnehme wird durch Beifügung
des Namens seines Urhebers kenntlich gemacht werden

Ein sorgfältig ausgearbeitetes S a c h und Namenver
zeichnis s wird sich an die Uebersetzung anschliessen

Das ganze Werk wird auf Velinpapier gedruckt in 10 Liefe
rungen ausgegeben werden und der Preis einer jeden Text und die
dazu gehörende Uebersetzung enthaltenden Lieferung für Subscri

benten deren Namen dem Werke vorgedruckt werden 1 Rtlr be
tragen

gehalten 2 Hdschrr haben auch mit Uebergehung des A Sclupios doch
stehen dieser Vermuthung mancherlei Bedenken entgegen und ein gelehrter Freund

dem ich sie mittheilte der Hr Prof Dr Schneider dessen philologischen Scharf
blick ich sehr hochschätze konnte ihr keine Wahrscheinlichkeit zuerkennen son
dern war der Meinung dass dem Urheber jener Etymologie wohl eher die Verba
àoxsïv làjiTtêiv und läo cu vorgeschwebt haben dürften

v y/ î
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Einige wenige Exemplare sollen Quart Format und denselben
Rothdruck welchen die Probe aufweist erhalten Jede Lieferung
dieser Ausgabe wird l Rtlr kosten

Buchhandlungen undSubscribenten Sammler erhalten auf sechs
Exemplare ein siebentes gratis



PARS PRIMA CHRONO GR APHIAE

5

Series prima quae a Patriarchis incipit

Adam primus homo rex eorum quae in terra ex sententia libri divini

die Veneris sexto Nisan mensis primi anni primi ortus mundi qui a die

solis primo mensis Nisan coepit creatus est Anianus igitur mona
chus adducens testimonia ex libro Hhenochi referí septuaginta annis
post exitum ex paradiso concubuit Adam cum Eva quae Kainum peperit
et post Septem 2 annos peperit Abelem Tertioque et quinquagesimo anno
post occidit Kain Abelem quem Adam et Eva centum annos luxerunt Tum

Adam denuo coiit cum Eva quae Sethum peperit Secundum Metho
dium 3 autem triginta annis postquam e paradiso egressi erant genuit
Kainum una cum Klimia sorore eius et post alios triginta genuit Abelem
cum Lebudha sorore eius Et quum Adam haberet centum et triginta an
nos occisus est Abel annosque ducentos et triginta natus 4 genuit Sethum
Cuncti anni quos Adam vixit nongenti et triginta fuerunt anni Post
Adamum Seth filius eius Tempore Sethi filii eius quum beatam vi
tam in paradiso memoria répétèrent in montem Hhermonem escenderunt
moribusque puris et Sanctis vixerunt a matrimonio abstinentes quapropter

1 monaehus ß C D Anianus monachus Aegyptius et chronographús Georgio
Syncello nostroque scriptae aliquoties laudatus priore saeculi epochae Christ
quinti parte floruit Graece scripta eius chronographia periit septuaginta
B Verum Codd A C D numerum seplem etiam Sync habet 1 14 ed Bonn
3 De Methodio Olympi in Lycia cpiscopo qui ineunte saee quarto sub
Diocletiano martyrium subiisse dicitur ciusque libro ex quo B H aliquid hie
laudat v Assem B O T EL P I p 27 et cfr Fabricii B Gr V 255 4 In
annis Patrum enumerandis Noster versionem LXX interpretan sequitur
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vigiles et filii Dei 1 appellati sunt Ipse autem Seth annos nalus ducentos
et quinqué genuit Enoschum Cuncti anni quos vixit Seth nongenti et
duodecira Post Sethum Enosch filius eius Hie speravit invo
care nomen Domini 2 utpote qui quamvis matrimonio indulgeret id ut
Deo placeret magis curavit quam illi qui vitam caelibem elegerunt et in
montes cscenderunt suoque in pacto manserunt 3 Ipse autem Enosch cen

tum et nonaginta annos natus genuit Kainanem Tota vita eius nongento
rum quinqué fuit annorurn Post Enoschum Kainan filius eius
Annos natus centum et septuaginta genuit Mahlalaëlem cunctique vitae eius

anni octingenti et decern 4 Post Kainanem Mahlalaël filius eius
Centum et sexaginta quinqué annos natus genuit Iaredum ac tota eius vita

annorurn fuit octingentorum et nonaginta quinqué Post Mahlalaë
lem Iared filius eius Annos natus centum et sexaginta duos genuit
Hhenochum cunctique eius vitae anni annorurn nongentorum sexaginta duo

rum Annoque Iaredi qradragesimo h e anno millesimo mundi descen
derunt filii Dei de monte Hhermone circiter ducenti homines quia
de reditu in paradisum desperarunt quumque consortium muliebre appelè

rent fratres eorum filii Sethi et Enoschi spreverunt eos velut transgres
sores pacti filiasque suas iis dare recusarunt Quapropter abierunt ad
Kainitas ductisque uxoribus procrearunt gigantes nominum magnorum
caedibus nimirum et rapinis famosos Et constituerunt sibi regem primum
quemdam cuius nomen Samiazus Quum autem certare inciperent cum
fratribus suis filiis Sethi coëgerunt eos ut etiam isti constituèrent sibi re
gem Atque constituerunt sibi regem primum quemdam cuius nomen Alo
rus et secundum cuius nomen 5 Alaparus tertiumque Almilonem et
quartum Ammenonem et quintum Megalarum ac sextum Daonum pastorem

et scptimum Eudoranchum et octavum Amemphum 6 nonumque Otiartem
ac decimum Xisuthrum 7 eius filium cuius aetate fuit diluvium Hi omnes
Chaldaei sive prisci Syri sunt secundum scriptorum vetustiorum traditionem

1 EyQ7¡yoQOi vel ut apud Ccdrenum 1 16 sq ed Bonn EyQr¡yoqí¡ aal viol ov
Verba sunt LXX interpretum Gen 4 26 Ovtog rjlmetv énmalHû ai to

SvofMa kvqíov Civ Sync I 17 Cedren 1 17 Zonar I 25 ed Bonn Pol
lucis hist physica ed Hardt p 59 3 sed in pacto suo non manserunt
minus recte B 4 immo nongenti ct decern in quo numero LXX cum ar
chetypo Hebr consentiunt Lapsus est ipse B H in utroque Chronico V Hist
Dyn p 8 1 8 5 C D 6 Odoranchus et Amamphus scriptum rcperitnr
in D Amepsis pro Amempsis ut puto in B quae lectio propius ad Euse
bianani ex Berosso v annot seq accedit 1 Eusebii Pamph Chron
cd Mai Scriptorum vett nova collectio T VIII Rom 1833 p 7 sq ex Ale
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Quia autem Graeci sunt pluriraí isti scriptores in sermonem suum conver P 3
terunt nomina Chaldaica nee ut Chaldaice sunt ea expresserunt En enim
ipsum nomen Nuhh quod aperte Syriacum est nomen et a Nauhho guies

sumptum Noachos vocant Ñeque vetevés solum verum et hi nostri tcm
poris scriplores voces convertere consueverunt Iakubh ab Ekbho calx
la cobos et Barssaumo Bar somos 1 vocantes et alia multa Post Ia
redum Hhenoch filius eius Agens annum 2 centesimum et sexage
simum quintum genuit Mathuschalalihum et quum Deo placuisset trecentos

annos translatus est quo ipse Deus voluit diciturque in paradisum regio
nem Adami ante transgressionem praecepti Isque Hhenoch primus omnium
hominum invenit litteras et scripta 3 Graeci prisci tradunt Hhenochum esse
Hermetem Trismegistum ipsumque homines docuisse aedificationem urbium
et leges admirabiles tulisse eiusque aetate conditas esse centum et octo
ginta urbes e quibus parvum quid 4 ipsa sit Edessa eumque scientiam pla
netarum et cursus siderum 5 invenisse nec non hominibus praescripsisse ut
Deum colerent et ieiunarent ac praecarentur darentque eleemosynas ac vota

et decimas atque damnasse cibos immundos et ebrietatem ac solemnia
instituisse ingressui solis in quodque signum lunaeque novae et cuivis stel
Iae suam domum sive exaltationem suam 6 ingredienti et praecepisse ut
oblationes ex aromatibus et victimis aç vino et quamvis frugem pfimitivam
offerrent ïradunt quoque ab Agathodaemone 7 accepisse eum hanc doctri

nam Agathodaemonem ipsum esse Sethum Adami filium atavum nimirum
Hhenochi affirmantes Itemque perhibent Asclepiadem Aesculapium 9
regem sapientem discipulum esse Hermetis sive Hhenochi et quum Hhe
nochum ad se recepisset Deus magno maerore affectum fuisse Asclepia
dem Aesculapium eo quod terra eiusque habitatores orbati essent bene

xandro Polyhist cuius auctor Apollodorus Apollodori autem Berossus fuit
v Sync I 71 Aloras Alcoqog Alaparus AlúnuQOg Almelon A¡ir¡Xcov Apol

lod et African apud Sync I 71 et 31 ed Bonn Ammenon A¡i iévo¡ v Ame
galarus Mïyûlaçoç sicut B Hebr Apollod et Abyden ap Sync I 71 et 69
Daonus dáwvog itoi i,i v Apollod Afric Edoranchus EveSœçaxog Apollod et
Afric Ev œQéa oç Abyden Amempsinus AjiEpipLvog Apollod A i píg Airic j
Otiartes SlriÚQTr¡g Xisuthrus Bioov Qog 1 immo Barsumas Baqaov
fiàg Bar Sernos D 2 C D h e litteras invenit et libros conscri
psit Cfr Fabricii Cod pseudep V T p 219 4 minima C D 5 i e
astrologiam 6 Planeta ubi in sua quam in coelo habet propria versatur
domo in exaltations sua esse dicitur 1 qui secundi Hermetis s Mercurii filius
dicitur Sync I 73 cd Bonn 8 Sculapium Aesculapium C D Bar Hebraeum
autem Asclepiadem scripsisse ex Chron Ar p 10 patet ubi cadem reperitur
scriptura

yMwmMxrmw
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dictione et sapicntia eius et pinxisse imaginem eius valde admirabilem tan

4 quam in coelum evecti eamque Hermetis 1 imaginera posuisse in templo

quo preces funderet Deumque coleret Uluc quum ingressus esset sedisse

coram eo sicut tempore vitae eius ab eoque benedictionem accepisse
Atque hoc factum causa fuisse fertur imaginum adorationis in mundo
Graeci vero multa post saecula de imagine ilia opinati sunt imaginem
Asclepiadis Aesculapii ipsius esse ideoque maximi earn fecerunt per eam

que iurarunt ante religionem Christianam Dixit enim Hippocrates adiuro
vos discipuli mei per Deum creatorem mortis et vitae et per patrem
meum patremque vestrum Asclepiadem Aesculapium Itemque dixit no
men eius ex pulchritudine quidem ac lumine et sanatione etymologice esse
factum quapropter quemque decere medicum integritate et castitate ac
sanctitate eum imitari Et Galenus ait non infitiandum esse de salute
quae contingat aegrotis qui ingrediantur in templum Asclepiadis Aescula
pii Atque Hippocrates perhibet baculum ilium quo innixus esset fuisse
althaeam 2 affirmatque Galenus per hoc ilium significasse temperantiam

eamque praestantem eo quod althaea temperata media sit inter calidum
et frigidum

1 Hhenochi C D 2 Rectius Chron Ar p 11 pinxit eum maim lierbmn al
thaeam tenentem siquidem ad baculum vix facit planta althaea
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